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Vom 14. - 22.12.2006 waren elf 
Geschwister aus Österreich und 
eine junge Frau aus Deutschland 
in Lodz, Polen und halfen beim 
Verteilen der Weihnachtspakete. 
Die 9000 Geschenke wurden mit 
LKWs nach Polen geliefert und 
dort von mehreren Gemeinden 
in Lodz und Umgebung verteilt.

Empfänger waren Schulen und 
Heime für behinderte Menschen, 
Kinder aus sozial schwierigen Ver-
hältnissen und Menschen, die meist 
durch Arbeitslosigkeit nur sehr, sehr 
wenig haben.
Die meisten Pakete wurden von 
den Geschwistern der polnischen 
Gemeinden selbst verteilt.  Jeden 
Abend fanden zwei Veranstaltungen 
statt. Dabei hörten alle Besucher, 
Kinder und Eltern, durch Zeug-
nisse, Kurzpredigten, Puppenthe-
ater, Anspiele, Filme und Lieder 
die Frohe Botschaft vom Kommen 
unseres Erlösers, Jesus Christus. 
Beim polnischen Sozialamt gab Jarek 
(einer der Missionare) Geschenkgut-
scheine für Weihnachtspakete ab. 
Das Amt verständigte dann die ärms-
ten ihrer Klienten und teilte ihnen mit, 

wann und wo sie ein Weihnachtsge-
schenk erhalten werden. 
Eine weitere große Möglichkeit von 
Jesus weiterzusagen und Men-
schen eine kleine Freude zu berei-
ten waren Schulen und Heime. Die 
Leiterin eines staatlichen Behinder-
tenheimes berichtete, dass nur 6% 
der Behinderten Besuch bekom-
men. In einer anderen staatlichen 
Schule für leicht geistig behinderte 
Kinder konnte durch die Paketak-
tion erstmals Kontakt zur Chris-
tengemeinde hergestellt werden.  
Vieles könnte ich noch berichten 
von den zutiefst bewegenden Besu-
chen bei Familien, die wirklich in 
großer Armut leben.

Große Dankbarkeit wurde uns von 
den polnischen Geschwistern bei 
der Abschiedsfeier entgegenge-
bracht. Die zunehmende gesell-
schaftliche Akzeptanz der wenigen 
und meist kleinen evangelikalen 
Gemeinden in Polen wird nicht 
zuletzt durch solche sozialen Pro-
jekte gefördert.
Allen, die in irgendeiner Form mitge-
holfen haben, möchte ich als einer, 
der vor Ort bei den Beschenkten 

dabei sein durfte, ein ganz großes 
„Vergelt´s Gott“ sagen! 
Ich bin gestärkt im Glauben und mit 
neuer Motivation, unserem großen 
Herrn Jesus Christus zu dienen, 
wieder nach Hause gefahren.

Engelbert Elsensohn

HOFFNUNG UND FREUDE 2006

Ein Herz für Gott, ein Lied für dich
… mit diesem Motto startete Kids 
forever im Herbst 1999 in Spittal/
Drau eine turbulente Geschichte. 
Vier komplette Musicals gehören 
inzwischen zum Repertoire, 
ebenso wie Liederkonzerte und 
die Gestaltung von Gottesdiens-
ten. Egal ob open-air, in Festsä-
len, Schulen oder Gemeinden, in 
der Heimat oder auf Tournee, die 
Lieder erreichen die Herzen der 
Besucher. 

… Kids forever in Aktion heißt:  
40 - 50 Kinder wirbeln singend und 
spielend über die Bühne. Enga-
giert und mit ganzem Herzen dabei 
begeistern sie die Zuschauer 
schon bei den ersten Takten, 
schaffen eine fröhliche und anste-
ckende Atmosphäre. Hier präsen-
tiert sich der Glaube an Jesus 
lebendig und lebensnah.  

Verstärkt wird das Team um Kurt 
Rindlisbacher durch über 20 Mit-
arbeiter in Ton, Technik, Büh-
nenbau, Kostümanfertigung, Kin-
derbetreuung usw. Viele Kinder 
und Mitarbeiter haben ihre Heimat 
in der Freien Baptistengemeinde 
in Spittal/Drau. Der Grund für 
die gute Zusammenarbeit liegt im 
gemeinsamen Anliegen, das Evan-

gelium unseren Mitmenschen ver-
ständlich und Lebens verändernd 
nahe zu bringen. 

Kontakt: Kids forever e.V., Leitung: 
Kurt Rindlisbacher, 9811 Lendorf, 
Tel.: 0664 / 255 45 92, Mail: 
kids.forever@24on.cc

Kids forever on tour:
26. - 28.10.2007, „Daniel in der 
Löwengrube“, Raum München, 
Salzburg, Linz. 
8. - 9.12.2007, „Josef und Maria“, 
Raum Wien - Graz 
Innerhalb dieser Tour-
neen sind noch 
Veranstaltungs-
termine frei; 
andere Ter-
mine auf 
Anfrage.

Musical „Daniel in der Löwengrube“
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Hakan ist Ende 30, ist verheiratet, 
er hat zwei Kinder und lebt in Istan-
bul. Er hat ein Problem: Er ist Türke, 
aber er liebt Jesus und erzählt das 
vielen Menschen. Nicht dass das 
in der Türkei etwa verboten wäre, 
schließlich garantiert die türkische 
Verfassung Religionsfreiheit. Trotz-
dem sitzt es in den Köpfen der Men-
schen in der Türkei ganz tief: Als 
Türke bist Du Moslem. Woche für 
Woche lassen sich Beiträge in Zei-
tungen oder im Fernsehen finden, 
die den christlichen Glauben durch 
den Schmutz ziehen und die das 
Feindbild des evangelikalen Missi-
onars in immer neuen Bildern von 
Hinterhältigkeiten, sexuellen Perver-
sionen und gemeinen Verführungs-
versuchen zeichnen. Ein türkisches 
Sprichwort sagt: Wenn Du genü-
gend Schlamm wirfst, wird schon 
irgend etwas hängen bleiben.

Wenn christliche Mission erlaubt ist, 
findet man halt andere Anklagen, 
um den Ruf von Christen schlecht 
zu machen. Ein bisschen Druck 
und Einschüchterung und schon 
hat man selbst für die ungeheu-
erlichsten Anschuldigungen falsche 
Zeugen gefunden. Selbst wenn das 

der Richter schlussendlich durch-
schauen sollte, ein paar Flecken 
werden schon zurückbleiben, außer-
dem vielleicht hat man es ja auch 
geschafft, mutigen Christen wie 
Hakan ihren Eifer für Jesus nach-
haltig auszutreiben. Wer wird schon 
gerne vor Gericht geladen, wenn im 
Falle einer Verurteilung bis zu drei 
Jahre Gefängnis auf einen warten? 

Ende Jänner fand die nächste 
Verhandlung statt, bei dem sich 
der nationalistische Nebenkläger 
und seine „Zeugen“ in Widersprü-
che verwickelten bzw. gar nicht 
erst erschienen. Leider wurde die 
Anklage nicht sofort niedergeschla-
gen, sondern der Prozess auf April 
vertagt. Das bedeutet für Hakan 
und einen weiteren Bruder natür-
lich eine zermürbende Belastung. 
Lasst uns beten, dass der Richter 
das üble Spiel durchschaut, dass 
ein Freispruch nicht nur für Hakan, 
sondern für die gesamte türkische 
Kirche ein Signal ist, die wunder-
barste Botschaft dieser Welt ver-
kündigen.  

Wollen wir hoffen und beten, dass 
auch für die Türkei die Zeit der 

Ernte reif ist. 2006 kontaktierten 
über 14.000 Menschen den Bibel-
fernkurs, um christliche Literatur 
zu bestellen. Das ist das zweit-
beste Jahr in der Geschichte! Vieles 
dieser Saat fällt auf unfruchtbaren 
Boden, aber da und dort gehen auch 
zarte Pflänzchen auf. Es werden 
neue Gemeinden gegründet, die 
Gemeinden wachsen und es reifen 
auch vereinzelt einheimische Leiter 
heran. Trotzdem besteht nach wie 
vor ein großer Bedarf an Arbeitern 
für dieses Land, das noch immer als 
das unerreichteste Land der Erde 
gilt.

Das soll auch uns hier in Öster-
reich eine Mahnung sein! Wie sieht 
es bei uns mit dem Hinausschreien 
der Frohen Botschaft, dem Rufen 
von den Dächern aus? Wie sieht 
es mit der evangelikalen Antwort 
auf den schnell wachsenden Mosle-
manteil in Österreich aus? Reagie-
ren wir wie der Rest der Österreicher 
mit Ignorieren, mit Verharmlosen 
oder mit Lähmung vor lauter Angst, 
oder nehmen wir endlich diesen 
Auftrag ernst?

(Verfasser der Redaktion bekannt)

Hakan hat ein Problem

Markus-Theater in Traun
Im Herbst 2006 tat sich eine Mann-
schaft von 16 Leuten unter der Regie 
von Andrew Page zusammen, um 
das Markus-Evangelium (also Jesu 
Lebensgeschichte) zu lernen und 
als Theater im Trauner Volksheim 
aufzuführen. Das ganze Evangelium 
wurde dabei als Rundtheater auf-
geführt - ohne Erzähler, und ohne 
Mikrofone, Kostüme und Requisiten. 
Einige Teilnehmer berichten, wie 
ermutigend sie es erlebt haben:

„Erstaunlich wie nah einem die 
Personen der Bibel kommen, wenn 
man sie selbst spielt. Ich konnte 
mit dem Vater (Jairus), der seine 
Tochter verlor und von Jesus wie-
derbekam, richtig mitweinen und 
war überwältigt von der Freude, 
die er empfunden haben muss, als 
seine Tochter vom Tod auferstand. 

Gerade die Wunder Jesu bekamen 
für mich eine neue seelsorgerliche 
und persönliche Bedeutung.“
„Es war so genial mitten in Jesu‘ 
Leben dabei zu sein. Jesus berührte 
mich so oft, dass ich oft gar nicht 
anders konnte als zu weinen.“
„Zu Beginn sagte uns Andrew 
Page, dass die intensive Beschäf-
tigung nicht spurlos an uns vor-
übergehen wird. Ich bin so froh, 
dass er Recht hatte! Besonders 
eindrücklich ist mir, als wir das 
erste Mal die Kreuzigung geprobt 
haben. Wir haben schon 1000 Mal 
gehört, dass Jesus sich für uns 
geopfert hat, aber berührt es uns 
noch? Mir ging diese Szene gewal-
tig an die Nieren. Obwohl eigent-
lich nur ein leiser Hauch von dem 
vermittelt wurde, was es ihn wirk-
lich gekostet haben muss.“ 

„Wie gerne hätte ich mich aus der 
Kreuzigung rausgehalten, hätte 
meine Hände in Unschuld gewa-
schen. Doch ich musste mir einge-
stehen, auch ich bin schuld, dass 
er am Kreuz starb!“
„Ich hab das Markus-Theater als 
einen großen Segen erlebt. Durch 
die intensive Auseinandersetzung 
mit Jesus und mit dem, was er 
getan hat, ist die Vertrautheit mit 
ihm gewachsen.“ 

Nähere Informationen bei Andrew 
Page unter andrew.page@utanet.at 
oder www.themarkexperiment.com
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Mein Weg zu Gott!
Mein Name ist Evamaria. Ich war 
eine „Gottsucherin“ von Kindes-
beinen an, im Alter von 15 Jahren 
wollte ich sogar Nonne werden. Ich 
hatte eine tiefe Sehnsucht nach 
der Liebe Gottes. 
Ich musste einen langen und leid-
geprüften Weg der Suche gehen, 
bis ich mich bekehren durfte. Mit 17 
überlebte ich einen schweren Ver-
kehrsunfall „wie durch ein Wunder“, 
leide jedoch bis heute an den 
Folgen. Jahre später, als ich nur 
durch Gottes Kraft einem Mordan-
schlag entging, versprach ich, alles 
zu tun, was Gott von mir will, wenn 
ich nur am Leben bleiben darf. Ich 
blieb am Leben! Und ich betete 
und suchte weiter nach ihm. Nach 
der Geburt unseres ersten Kindes 
hing durch Komplikationen bei der 
Geburt wiederum mein Leben an 
einem „seidenen Faden“. Doch Gott 
wollte, dass ich lebe! Doch Frieden 
hatte ich noch immer keinen. 

Ich bin selbständig und arbeite viel 
im Internet und da geschah eines 
Nachts etwas Seltsames: Durch 
eine Linkzeile in einem Newslet-
ter stieß ich auf die Webseite 
www.bibelserver.com, wo man die 
Bibel in vielen Sprachen lesen 
kann. Mit immer größer wer-
dendem Interesse las ich die 
Erfahrungsberichte von bekehrten 
Christen und wollte diese Erfah-

rung auch machen. Und 
so kam ich immer weiter 
(es war schon lange nach 
Mitternacht), bis ich auf 
die Seite www.GottKennen.com 
kam. Dort fand ich die Aufforde-
rung zu einem Gebet, sein Leben 
Jesus zu übergeben und ihm die 
Führung zu überlassen. Das tat 
ich und habe dieses Gebet aus 
vollem Herzen gesprochen. 

Ich habe mich mit einem Mal so 
befreit gefühlt und so glücklich, 
dass ich das nicht in Worte fassen 
kann. Mein zweiter Geburtstag ist 
daher der 21. Juli 2006! 
Auf der nächsten Seite konnte 
ich Fragen stellen und um eine 
Ansprechadresse bitten; ich wollte 
ja gerne Menschen kennen lernen, 
um mit ihnen meine Fragen zu 
besprechen. 

Und dann stand zwei Wochen 
später eine sehr sympathische Frau 
vor unserer Tür und sagte, sie sei 
diejenige, die zuvor per E-Mail von 
www.GottKennen.com angekündigt 
worden sei. Sie erzählte mir von 
sich, ich stellte ihr einige meiner 
brennenden Fragen und sie betete 
mit mir. Jetzt wusste natürlich auch 
mein Mann, was da mit mir gesche-
hen war. Unsere „neue Freundin“ 
brachte uns eine kleine Bibel und 
lud uns ein, zum Gottesdienst in ihre 

evangelikale Gemeinde in unserer 
Wohngegend Wien-Floridsdorf zu 
kommen. Auch mein Mann und 
unsere ältere Tochter kamen zum 
Glauben und es gab bereits „Bekeh-
rungen“ aus unserem Umfeld. Am 
18. Februar 2007 hatten wir in der 
Evangelikalen Gemeinde Florisdorf 
die Glaubenstaufe. 

In dieser kurzen Zeit ist unglaub-
lich viel geschehen: in der Familie, 
in unserer Partnerschaft, im Kon-
takt mit anderen Menschen - es ist 
einfach faszinierend, wie wir jeden 
Tag mehr und mehr die Kraft und 
den Frieden von Jesus Christus 
in unserem Leben spüren. Dieses 
Geschenk der Vergebung unserer 
Sünden und Wiedergeburt geben 
wir gerne mit Freude weiter.  

Evamaria Ohrfandl
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Internationaler Erlebniskurs 
Zehn Tage intensive Gemeinschaft 
mit jungen Leuten aus ganz 
Europa, Teamarbeit, Herausforde-
rungen, Abenteuer und Action. 
2. - 11. Aug. 2007; Jungschar-Ein-
steigerkurs für Teenager ab 14.

Sommercamp in Kärnten 
Da gibt‘s Fußball, Volleyball, 
Basketball, Schwimmen, Klettern, 
Bergtouren, Bibelarbeiten, und, 
und, und ...kurz Sport, Spaß, coole 
Leute. 
19. - 31. Aug. 2007 in Gödersdorf 
bei Villach; für Teenager und 
Jugendliche 13-18 Jahre.

Kurzeinsatz in Umag
Wer hilft mit? Wir machen Sport- 
und Straßenaktionen um dort der 
Bevölkerung die Liebe Gottes in 
Wort und Tat näher zu bringen. 
16.-20. Aug. 2007; für Jugendli-
che und junge Erwachsene ab 16 
Jahren.

Reach Aut 07
Der Segen bei Reach Aut 06 war 
überwältigend! Kongress in Hart-
berg und Einsatz in verschiedenen 
Gemeinden in ganz Österreich mit 
Abschlussveranstaltung in Linz
9. - 25. Aug. 2007; für Jugendliche 
von 14 - 21 Jahren.

Bibelwoche
Wenn du also geistlich fit in den 
Herbst starten willst, dann gibt dir 
diese Woche zum Auftanken. Wir 
werden richtig tiefgehend in Gottes 
Wort forschen und studieren.
25. Aug. - 1. Sept. 2007 in Telfes / 
Tirol; für Jugendliche (ab 15) und 
junge Erwachsene.

Diese Freizeiten findest du auch 
auf www.beg.or.at /Arbeitszweige/
Jugendarbeit/Freizeiten
Weitere Infos bekommst du beim 
Jugendreferent des BEG:  Hans-
Peter Sautter, Tel. 01 / 920 23 82, 
E-Mail: hpsautter@chello.at 

Freizeiten ‘07  Freizeiten ‘07  Freizeiten ‘07
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Das Freizeitheim „Haus Wörther-
see“ erstrahlt in neuem Glanz 
und bietet im Jahr 2007 einen 
Österreicher-Bonus.

Seit 1957 gibt es das von der 
Familie Wider aufgebaute Jugend-
gästehaus „Haus Wörthersee“ für 
Selbstversorger mit einem ein-
zigartigen Blick auf den Wörther-
see. In diesem Jugendgästehaus 
können Gruppen bis zu 60 Per-
sonen zu einem einzigartigen 
Preis-Leistungsverhältnis Urlaub 
machen.

Über 25.000 zufriedene Gäste 
haben das Haus in den letzten 
10 Jahren besucht. Darüber freuen 
wir uns sehr und sind dankbar 
über diese Entwicklung. Dieser 
Erfolg konnte nur durch den per-
sönlichen Einsatz von Marie Wider 
und Ernst Prugger erreicht werden. 
Ernst Prugger übernahm die Lei-
tung 1989 und gab sie im Jahr 
2006 an einen neuen Vorstand ab. 

Die ersten Aufgaben waren drin-
gend notwendige Renovierungs-
arbeiten. Das Haus präsentiert 
sich nun in warmen Farben mit 
einer ganz neuen Wohlfühlqualität. 
Ein neues Farbkonzept im ganzen 
Haus, neue Beleuchtung und zum 
Teil eine neue Einrichtung sollen 
dazu beitragen, dass sich unsere 
Gäste noch wohler fühlen. Erste 
Eindrücke finden sich unter 
www.FEG-Kaernten.at.

Zusätzlich zum neuen Ambiente 
bieten wir ein ganz neues Service-
paket:
● Margarete und Georg Reiker-

storfer, die neuen Hauseltern, 
bemühen sich um das Wohl 
unserer Gäste

● Wir bieten preiswerte Menüs zu 
Sonderpreisen an 

● Und wir bieten auch Kleingrup-
pen - ab 10 Personen - an, das 
Haus für einen Urlaub in Kärnten 
zu nutzen, sofern es nicht von 
größeren Gruppen belegt ist.

Unser Wunsch ist es, vermehrt 
Jugendlichen, Familien und Men-
schen aus unseren Gemeinden 
unser Haus für Freizeiten, 
Seminare und Urlaub zur 
Verfügung zu stellen. 
Darum bieten wir im 
Jahr 2007 einen 
Österreicher-Bonus, 
weil wir gerade 
Jugendliche und 
Ggemeindegrup-
pen aus unserem 
Land als Gäste 
begeistern und 
neu gewinnen 
wollen.

Wenn wir Ihr Interesse am Österrei-
cher-Bonus oder an dem neuen Ser-
vicepaket wecken konnten und Sie 
Fragen haben, dann kontaktieren 
Sie uns bitte per E-Mail unter: Haus-
Woerthersee@feg-kaernten.at oder 
Fr. Margarete Reikerstorfer unter 
Tel. 0463 / 41 88 75.
Im Sommer 2007 gibt es noch 
einige ganz heiße Buchungsmög-
lichkeiten.
Wir danken allen unseren Gästen 
der letzten Jahre und freuen uns, 
Sie als neue Gäste begrüßen zu 
dürfen.
Fam. Gerhardt, Fam. Reikerstorfer, 

Fam. Ritter , Fam. James

Haus Wörthersee in neuem Glanz

Am 30.12.2006 beim Mittagessen 
fing alles an. Die Jugendlichen 
aus Traun und aus Villach saßen 
zusammen bei Geschentzeltem 
mit Reis. Alle kamen mit einem 
Ziel nach Krumpendorf: Silvester 
einmal anders zu feiern. Im Mittel-
punkt stand Gott und rundherum 
bekamen wir ein Programm vor-
gesetzt, bei dem uns mit Sicher-
heit nicht langweilig wurde. Das 
große Thema der Inputs mit David 
James war „Anbetung“, worüber 

wir einiges erfuhren, 
das wir noch nie so 
gesehen hatten. 
Zu Silvester selbst 
hatten wir ein großes 
Festessen und einen bunten Abend. 
Das Motto dieses Abends war: 
Noah, Labello und Rodel. Kurz vor 
Mitternacht fuhren wir dann zum 
Wörthersee und rutschen dort sin-
gend und mit wunderschönen Feu-
erwerken ins neue Jahr.
Am nächsten Tag durften alle aus-

schlafen und stillten ihren Hunger 
an einem guten Frühstücksbuffet. 
Von diesen Wochenende nahmen 
wir alle viel mit: neue Gedanken 
über Gott und unsere Einstellung 
zu ihm, einige E-mail Adressen 
und viele schöne Erinnerungen.

Viktoria Reidl

Silvesterfreizeit

Haus Wörthersee: Das Selbstversorger-Haus wird von Christen in 
Kärnten geführt, damit Gruppen von Christen aus Österreich und 
Europa am Wörthersee Urlaub machen können und sie während 
ihres Urlaubes auch ihre Beziehung zu Jesus vertiefen und stärken 
können. Mit Ihrem Besuch im Haus Wörthersee unterstützen Sie 
auch die Gemeindearbeit in Kärnten.
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Lihber Franzie!
Gannsd du Diech erinern, wie wihr for unge-
fehr einemm Jar eihne Geschehnke-Uhmfrage 
in da Gemeihnde gemachd habn? Ah - Unsin 
…niechd „Geschenke“, sohndern „Gahben“. 
Eihne Gahben-Uhmfrage wahrs. Iech erinere 
miech nichd mea so gehnau, aba damalls hads 
geheisen, das dah nohch wahs komen wierd. 
Aba dah is nix gekomen, oda? Jezd wissen 
allso die fon dera Gemeihndeleidung, well-
che Gahben ein jehder fon uhns had. Aba 
wahs machen die jezd dahmit? Gehben sieh di 
Ergenntnisse weider an dahs „Hantbuch dehs 
nuzlosen Wihssens“ oda wahs? Iech möchd 
auch wisn, wehlche Gahben ich hahbe.
Abropo Gahben: Wia hahben dohch eihnmal 
angefahngen, Geschänke für ein Ginderheim 
zuh sameln. Wen iech miech richtik erinere, 
dan hahben wia imerhien 3 oda 4 Geschähnke 
zusamengebrachd. Wahs is eigendlich dahr-
aus gewohrden? Had nohch jemant weider-
gesamelt oder niechd? Uhnd wen jah, wiefiel 
Geschehnke siend es jezd, uhnd wo siend 
sieh? Uhnd wen dahs doch nichd weidergeht, 
wahs machen wir dahmit? Iech hahb nemlich 
dahmals ein aldes fehrngestäuertes Automo-
biel hergegebehn; fehrd eh nichd mer ortend-
lich, aba ehs had nohch Patterien drin uhnd 
die gönnt iech jezd brauchn, weill ich hab 
gewisermassen eihnen Energimangel. Allso, 
wehnn dahs nichd weidagegangen is, hät iech 
meihn Backerl gehrn wieda.
Abropo Ehnergie: Whas is auhs dehm Bes-
suchsdienst gewohrden, den wahs der Haus-
greis angevangen had? Dah wahr doch 
forgesehen, ale Wohchen eihnmal die Gran-
ken fon unsara Gemeihnde zuh besuchn. Is 
den Läuten wol die Ehnergie ausgekangen? 
Eigendliech schahde, die Granken hetten siech 
siecher gevreut! Aba, gesuhnd gewohrden 
sind sie jah doch ale auch one Bäsuch.
Abropo gesuhnd: dehr wöhchendliche 
Schportdreff is wol iergendwie eingehschlafn. 
Dehn sind wihr ja mit follem Elahn angegahn-
gen, uhnd ich erinere miech nohch darahn, 
wie wihr ale beih der 12gm-Mahrke jemmer-
lich eingegahngen siend. Wehnn dah nichd 
auv einhmahl das Gasdhaus gewäsen währe, 
in dehm wir uhns dan so richdig lahben 
konden, wer ich warscheindlich nieh mer nach 
Hausse gekomen.
Aba das Dienge eingähen, bevor sie vertig 
siend, geschied jah nichd zum ärsten Mahl. 
Dahs sol uhns nichd endmudigen, wida wahs 
näues anzufahngen, meind
dein lieba
 Ritschie

Neues vom christlichen Büchermarkt
Max Lucado, Er versetzt immer noch Berge

In seiner einmaligen Art „malt“ Max 
Lucado in diesem Buch mit seinen 
Worten lebendige Bilder. Bilder, die uns 
helfen, bekannte Bibeltexte in einem 
neuen Licht zu sehen. Die Bilder führen 
uns direkt ins Zentrum - zu Jesus Chris-
tus selbst. Sie ermutigen, geben Hoff-
nung „für alle, die neue Kraft brauchen“ 
- wie es im Untertitel des Buches heißt. 
Das Buch eignet sich sowohl als per-

sönliches Andachtsbuch als auch als Hilfe zum gemein-
samen Nachdenken über einzelne Bibelabschnitte. Die 
Fragen und Hinweise zu jedem Kapitel verweisen auf 
weitere Bibelstellen und bieten wertvolle Hilfe zum 
Gespräch. ISBN: 978-3-86591-153-7, € 15,40

Karen Kingsbury, Zeit für ein Wunder 
Karen Kingsbury sammelt wahre 
Geschichten, so wie andere Briefmar-
ken sammeln. Als bekannte Journalistin, 
deren Geschichten in Zeitungen veröf-
fentlicht werden und die teilweise auch 
verfilmt wurden, erhält sie unzählige 
Geschichten ihrer Leser zugesandt. In 
ihrem neuesten Buch veröffentlicht sie 
die schönsten Adoptionsgeschichten. 
Geschichten von Eltern, die sich sehn-
lichst ein Kind wünschten oder von Kin-

dern, die plötzlich als Waisen in der Welt standen. Es 
sind Geschichten, die das Herz berühren. Geschichten 
voll Hoffnung, Glaube und Liebe - möglich dass dabei 
auch ein Taschenbuch gebraucht wird, um die eine oder 
andere Träne wegzuwischen - aber: Das sind diese 
Geschichten wert! ISBN: 978-3-86591-146-9, € 10,30

David Gregory, Die Reise
Wer das Buch „Die Einladung“ von Gre-
gory gelesen hat, wird erwartungsvoll zu 
diesem zweiten Titel greifen.
Auf einer Geschäftsreise lässt Mattie die 
letzten Wochen noch einmal Revue pas-
sieren: Die verrückte Geschichte ihres 
Mannes, der behauptet, Jesus begegnet 
zu sein, hat ihre Ehe ganz schön durchei-
nander gewirbelt. Und nun begegnet sie 
diesem Fremden, der so feinfühlig auf 
sie eingeht und sie besser zu kennen 
scheint, als sie sich selbst. Schon bald 

findet sie sich verwickelt in ein tiefes Gespräch, das nicht 
nur die letzten Wochen, sondern ihr ganzes Leben in 
einem neuen Licht erscheinen lässt …
Ein Lesevergnügen für sich persönlich und gut geeignet, 
zum Weitergeben - nicht nur an Frauen! ISBN: 978-3-
7655-1954-3, €, 10,20
Weiterhin lieferbar: David Gregory, Die Einladung - neu 
auch als Hörbuch!
Erhältlich im christlichen Buchhandel - wenn Sie keine 
solche Buchhandlung kennen, können Sie die Bücher 
auch gerne bestellen (z.B. CBZ-Wels, Tel. 07242 / 6 57 45, 
Mail: cbz-wels@cbz.at).






